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«Die Wahl der Regierung durch das DONNERSTAG 

Tausch von ungülti­
gen Briefmarken 

VADUZ: Regierungsrat Alois 
Ospelt gab an der gestrigen 
Pressekonferenz bekannt, 
dass die Regierung die Ungül­
tigkeitserklärung von Brief­
marken teilweise aufgehoben 
hat. Es werde ein Kredit von 
5 Mio. Franken beantragt, mit 
welchem die ungültigen 
Briefmarken getauscht wer­
den können. Seite 3 

Innovatives 
«LLB iBanking» 
VADUZ: Die Landesbank hat 
ihr Internet-Dienstleistungs­
paket aktualisiert und durch 
ein interessantes Angebot 
erweitert: Ab sofort ist auch 
der Handel von Wertpapie­
ren an sämtlichen Börsen­
plätzen per Mausklick mög­
lich. Generaldirektor Josef 
Fehr und die Projektverant­
wortlichen äusserten sich 
gestern überzeugt davon, 
dass «LLB iBanking» zurzeit 
eine der modernsten und 
innovativsten e-Business-
Lösungen auf dem Markt 
darstellt. Seite 11 

REKLAME 

Volk wäre eine Überlegung wert» 
Interview mit Heinz Frommelt, dem designierten Parteipräsidenten der Vaterländischen Union 

Die Vaterländische Union 
wird kommenden Montag 
am Parteitag einen neuen 
Präsidenten wählen. Der 
einzige Kandidat für die­
ses Amt ist Alt-Regie-
rungsrat Heinz Frommelt. 
Das Volksblatt befragte 
ihn zu seinen Ambitio­
nen, zur VU im Allgemei­
nen, zur Verfassung und 
zum Finanzplatz sowie 
zum politischen Grund­
system unseres Landes. 
Diesbezüglich sprach er 
sich für eine Volkswahl 
der Regierung und für den 
Ausbau der Ressorts zu 
Ministerien aus. 

Alexander Batliner 

Die Vaterländische Union wird 
kommenden Montag an ihrem 
Parteitag ein neues Präsidium 
wählen. Als Präsident kandi­
diert Heinz Frommelt, welcher 
unter der Regierung von Mario 
Frick das Amt des Justizminis­
ters innehatte. Damit wird die 
grosse Oppositionspartei einen 
Präsidenten • erhalten, dessen 
Politik vom Volk bei den letz­
ten Wahlen abgelehnt worden 
ist. Trotzdem denkt'  er nicht 
daran, seine Politik zu ändern. 
Er betont im Interview: «Ich 
persönlich besitze eine liberale 
politische Überzeugung. Dies 
betrifft auch die Wirtschafts-
und die Gesellschaftspolitik. 
Ich gedenke nicht, jetzt meine 
politischen Überzeugungen wie 
einen Mantel abzulegen und 

Der designierte Parteipräsident der VU, Heinz Frommelt, spricht sich im Interviewßr eine Volkswahl 
der Regierung und ß r  dem Ausbau der Ressorts der Regierung zu Ministerien aus. 

mich nach einem neuen umzu­
sehen.» 

Politisches System ändern 
Während Heinz Frommelt 

die Politik der letzten vier Jah­
re innerhalb der VU weiter­
führen möchte, hält er grund­
legende Änderungen des poli­
tischen Systems unseres Lan­
des für überlegenswert. Hierzu 
gehört für ihn die Wahl der 
Regierung durch das Volk. 

Diesbezüglich unterstreicht er: 
«Eine Überlegung wert wäre 
meines Erachtens die direkte 
Wahl der Regierung durch das 
Volk wie dies in der Schweiz -
unter einem anderen System 
allerdings - der Fall ist. Dies 
wäre ein Fortschritt in direkt­
demokratischer Hinsicht . . . 
Grundsätzlich denke ich 
schon, dass Überlegungen zur 
Direktwahl von Regierung 
oder Regierungschef zumin­

dest interessant sind. In solch 
einem System wird jeder Re­
gierungsrat einzeln verant­
wortlich und zuordenbar für 
seine Entscheide.» Heinz 
Frommelt sieht darin aber 
auch die Tatsache, dass die 
Rolle der Parteien mit einer Di­
rektwahl der Regierung ab­
nehmen würde. Des Weiteren 
spricht sich der designierte 
VU-Parteipräsident für eine 
Verstärkung des Unterbaus der 

Regierung aus. «Auch der Un­
terbau der Regierung muss 
selektiv verstärkt werden. Ein 
Ausbau der Ressorts zu eigent­
lichen Ministerien könnte da 
unter Umständen zumindest 
ein prüfenswerter Weg sein», 
so Heinz Frommelt. Hingegen 
spricht er  sich gegen eine Er­
höhung der Anzahl der Regie­
rungsräte und gegen eine per­
sonelle Reduzierung der Land­
tagsabgeordneten aus. 

Neue Tendenz 
Im Interview geht Heinz 

Frommelt auch auf  die Wahl­
niederlage vom Februar dieses 
Jahres ein. Diesbezüglich führt 
er aus, dass sich jede Partei in 
Zukunft damit auseinanderset­
zen müsse, dass sich das Wahl­
verhalten der Bevölkerung 
geändert habe. Er betont: «Die 
Forschung zum Wahlverhalten 
in Liechtenstein kommt zum Er­
gebnis, dass die Anzahl Wech­
selwähler ständig steigt und 
auch in Zukunft steigen wird. 
Es gibt nicht nur Anhänger der 
VU und der FBP sondern es gibt 
Anhänger der VU, der FBP und 
der FL gleichzeitig. Dies erachte 
ich als eine gute Entwicklung. 
Jede Regierung muss sich in 
Zukunft vermehrt mit dieser Ten­
denz auseinandersetzen.» Des 
Weiteren fuhrt Heinz Frommelt 
aus, dass die Regierung Frick 
überzeugt war, eine gute Arbeit 
zu machen. «Wir waren der 
Überzeugung, dass wir gute Ar­
beit gemacht haben, nichts-
desto trotz hat der Wähler anders 
entschieden. Das ist vorbehaltlos 
zu akzeptieren.» Seiten 4 und 5 
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Rücktritt bei der LTN 
Lehmgrübner nicht mehr Geschäftsführer 

Der Verwaltungsrat der LTN Liechtenstein TeleNet AG teilt mi t  Be­
dauern mit, dass der bisherige Geschäßsßlhrer, Achim Lehmgrüb­
ner, sich dazu entschlossen hat, das Arbeitsverhältnis mit der LTN 
aufzulösen. Mit Herrn Lehmgrübner ist der Verwaltungsrat über­
eingekommen, ihm dies mit soßrtiger Wirkung zu ermöglichen. 
Herr Lehmgrübner wird der LTN Liechtenstein TeleNet AG weiter­
hin zur  Verfögung stehen. Die' Nachfolge in der Geschäßsleitung 
konnte bereits bestellt werden. (Archivbild) 

GC verschenkt Millionen 
GC scheitert in der Champions-League-Qualifikation an Porto 

Verpasst! Die Champions 
League findet zum fünften 
Mal in  Folge ohne Schweizer 
Beteiligung statt. Die Grass-
hoppers konnten gegen Porto 
die gute Ausgangslage nach 
dem 2:2 im Hinspiel nicht 
nutzen und  unterlagen im 
Rückspiel im ausverkauften 
Hardturm mit  2:3 (0:2)-To-
ren. GC vergab die Cham-
pions-League-Miliionen, weil 
es  Porto zu viele Gastge­
schenk te  machte. 

Zwei individuelle Abwehrfehler 
brachten bis zur Pause die Vor­
entscheidung. Der Brasilianer 
Clayton verwertete einen Ab­
praller des unsicheren Torhüters 
Peter Jehle zum 0:1 (14.), Ca-
pucho (43.) konnte eine Frei-
stoss-Flanke von Clayton unbe-
drängt zum 0:2 einköpfein. Als 
Papa Bouba Diop in der 67. Mi­
nute nach der zweiten Verwar­
nung vom Platz musste und 
Chapuisat eingewechselt wurde, 

Clayton nutzte einen Fehler von GC-Keeper Peter Jehle (am Boden) 
zur 1:0-Führungßr Porto. 

bäumten sich die Hoppers vor wendend. Chapuisats 2:3 nach 
16 066 Zuschauern nochmals feiner Einzelleistung war ledig-
auf. Petric (78.) gelang das 1:2, lieh Resultatkosmetik, GCs 
doch Deco konterte nach einem Traum von der Königsliga war 
Durchspiel mit Capucho post- geplatzt. Seite 19 
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